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« C O N T R A S T I N O »  

Familienzirkus eröffnet 
SCHAAN - Unkompliziert gibt die Leiterin 
von «contrast», dem Institut für angewandte 
Transaktionsanalyse und Musikpädagogik 
Auskunft, wie sie dazu kam, den «Familien
zirkus contrastino» ins Leben zu rufen": 
Langjährig als dipl. Musikpädagogin und 
Psychologin tätig, fand sie doch Zeit, sich 
immer wieder weiterzubilden: Im sozialen 
Bereich, als Erwachsenenbildnerin und 
Transaktionsanalytikerin. So wurde sie in ih
rem vor sechs Jahren gegründeten Institut 
«contrast» als Fachfraü für Gewaltprävention 
und Traumarbeit, als psychologische Berate
rin für Kinder, Jugendliche und Erwachsene, 
wie auch als Supervisorin, Lerntrainerin 
auch immer wieder mit brennenden Fragen, 
die der Alltag mit Kindererziehung mit sich 
bringt, konfrontiert. Mit dem «Familienzir
kus contrastino» hat sie ein Team ins Leben 
gerufen, .das keine vorgefertigten Rezepte 
anbietet, vielmehr in vielfältigen Weiterbil
dungskursen Eltern und solche, die es wer
den wollen, dazu anleitet, ihren eigenen Er
ziehungsstil zu finden - den «Eltern-Führer
schein» zu machen. Im Baukastensystem 
aufgebaut, beinhalten die Elternbildung: Be
ziehung und Erziehung - Elternhaus und 
Schule sowie; Krisenbewältigung. 

Die aktuellen Kurse sind im Internet unter: 
www.contrasta.ch zu finden. 

Eröffnung der Elternschule «Familienzirkus contrastino» in Schaan 
SCHAAN - In ihren hellen, einla
dend wirkenden Räumen im 
Eckhaus Loch 25 in Schaan er
öffnete am vergangenen 
Samstag Cornelia Michel die El
ternschule und Erziehungsbera
tung «Familienzirkus contrasti
no». Sie freute sich, viele Inter
essierte begriissen zu dürfen, 
wie auch die DonzentHnnen 
und das «Charles Chörle», das  
mit wohlklingendem Gesang 
den fröhlichen Rahmen unter
strich. 
«There» Matt ' 

«In der Praxis kommen auch die 
besteh Eltern manchmal ins 
Schleudern», betonte die Instituts
leiterin. Wer habe nicht manchmal 
das Gefühl, seine Familie gleiche 

Monika Gstöhl bei ihrem Vortrag zum Thema «Das menschliche Gehirn: Herkunft - Bedienung - Wartung». 

Altere betreuen -
leichter gemacht! 
VADUZ - Gut zu wissen, dass das so ge
nannte Burnout-Syndrom, was soviel heisst 

j y i e  fix und fertig sein, total erschöpft,.dem 
körperlichen und seelischen . Zusammen
bruch nahe, nicht nur Manager und Füh-
rungskräftc aus Industrie und Handel treffen 
kann, sondern auch Frauen und Männer, die 
mit grosser Liebe und Pflichterfüllung alte, 
oft sterbende Angehörige pflegen.  v 

Vater, Mutter oder anderen Familienmit
gliedern im hilflosen Zustand beizustehen, 
sie zu pflegen, gehört mit zu den schönsten; 
aber auch schwersten Aufgaben, die das Le
ben stellen kann. Was soll' man aber tun, 
.wenn man selbst am Ende ist? -

Manchmal kann ein Gespräch Wunder wir
ken. Bei der KBA arbeiten ausgebildete 
Frauen und Männer, die Ihnen einfühlsam 
und kompetent zur Seite stehen, wenn Sie 
Hilfe brauchen. 

Scheuen Sie sich nicht, uns anzurufen und 
einen Termin zu vereinbaren. Kontakt- und 

-Beratungstelle Altec, Beckagässli 6, Vaduz. 
Tel. 237 65 65. 

Neues Outfit für meine Kleider 
VADUZ - Gut zu wissen, dass Sie nicht ver
zweifeln müssen, wenn der Blick in den 
Kleiderschrank nur Frust und keine Lust aus
löst: Wunderschöne Sachen hängen da auf 
den Bügeln, nur vieles ist zu'eng, zu kurz, zu 
läng, einfach nicht mehr der Mode entspre
chend oder änderungsbedürftig. Doch das ist 
kein jGrund zum Verzweifeln. Jeden Freitag-
nachmittag kann man von Seniorinnen die 
Ärgernis erregenden Kleider kostengünstig 
und unter fachlicher Beratung ändern, weiter 
machen, kürzen, verlängern öder reparieren 
lassen. Melden Sie sich bei der KBA, Tele
fon 237 65 65. 

Institutsleiterin Cornelia Michel. 

einem Zirkus beim Einstudieren ei
nes neuen Programms? Ein befrie
digendes und freudiges 'Zu
sammenleben wolle geübt und ge

lernt sein. In den Seminaren, von 
«Contrastino» wird den Eltern Wis
sen und Kompetenzen im Umgang 
mit Erwachsenen und Kindern im 
Familien- und Schulalltag ver
mittelt, möglichst frühzeitig - nicht 
erst, wenn Kinder bereits «in den 
Brunnen gefallen sind». Der Veran
staltungskalender vom September 
bis Februar verweist auf ein höchst 
interessantes" Kursangebot mit Do-
zent/-innen, die bereits am E r ö f P  
nungstag in Workshops Einblick in 
eine weitreichende Thematik ga
ben. ' 

Gut besuchte 
Schnupper-Woifcshops 

Die Psychologin Claudia Herme
king beleuchtete grundlegende Be
dürfnisse einer Partnerschaft, wie 
Sicherheit, Wertschätzung, gegen

seitiges Verstehen; Sie unterstrich 
u.a. das Bedürfnis nach Selbst-De
finition - im Fühlen, Denken und 
Handeln einzigartig und anders zu 
sein. . 

Andrea Nigg und Gerda Reck, 
Transaktionsanalytikerinnen, be
tonten «die Freundschaft mit sich 
selbst», zu hinterfragen. «Wie ge
hen wir mit unseren Denkmustern 
kreativ und humorvoll um? Wie 
rücken wir den inneren Stimmen, 
die uns behindern, auf den Leib?» 

Richard .Jucker, Fachhochschul-
Dozent, ging auf das Thema Puber
tät ein, erläuterte Forschungsergeb
nisse mit einer breiten Auslegeord
nung und möglicher Ursachen für 
auffälliges Verhalten. Nach wie vor 
seien Eltern ein wichtiger Faktor, 
zusätzlich komme aber noch die in
dividuelle psychische wie biologi

sche Disposition des jungen M e n 
schen, die gesellschaftliche Erwar
tungshaltung und das Wechselspiel 
zwischen all diesen Faktoren ins 
Spiel. 
. Die Biologin Monika Gstöhl 
ging auf eine erfolgreich gestaltete 
Kommunikation, den Aufbau einer 
stabilen Verbindung zu anderen 
Menschen ein. In einem Vortrag 
vertiefte sie das Wissen um das 
menschliche Gehirn,, insbesondere 
die Gedächtnissysteme, gab Hin
weis darauf, '  dass Lernstoff nur 
dann Zutritt zum Langzeitspeicher 
bekommt, wenn dieser emotional 
genügend aufgeladen i s t  

Institutsleiterin Cornelia Michel 
beleuchtete die Auswirkungen der 
Links- öder. Rechtshändigkeit auf 
Geist, Körper und Psyche, erläuter
te wissenschaftliche Erkenntnisse. 

A N Z E I G E  

Alles Gute zum 20. Geburtstag, 
Roger, von der ganzen Familie! 

Zusammenwachsen in Europa 
Business-Forum zur EÜ-Osterweiterung an der Fachhochschule Liechtenstein 

VADUZ - Europa wächst weiter 
zusammen. Die EU wiril am 1. 
Mai 2004 um zehn Länder er
weitert. Für das  EWR-Land 
Liechtenstein, für das  EU-Mit
glied Österreich sowie für die 
Schweiz eine neüe Situation. 
Das Rusiness-Forum an  der  
Fachhochschule Liechtenstein 
vom 22.Septemberbefasst sich 
mit der aktuellen EU-Osterwei-
terung: Chancen und Gefahren 
für die regionale Wirtschaft. 

Der Europäische Rat nahm an der 
Tagung vom 12. Dezember 2002 
mit Freude zur Kenntnis, dass die 
Europäische Union um zehn Staa
ten erweitert werde. Dals 1993 ein
geleitete Vorhaben, die ̂ Spaltung in 
Europa durch Annäherung und 
Zusammenarbeit zu überwinden, 
konnte mit dem Abschluss der Bei
trittsverhandlungen abgeschlossen 
werden. Die Erweiterung der EU 
um die Oststaaten Estland, Lett
land, Litauen, Polen, Slowakei, 
Slowenien, Ungarn und Tschechi
sche Republik sowie der beiden. 
Mittelmeerinseln Malta und Zy
pern wird offiziell am 1. Mai 2004 
in Kraft treten. 
. Die Erweiterung der EU, deren 

Bevölkerungszahl um 20 Prozent 
auf 450 Millionen ansteigen wird, 
stellt auch für die Region Rheintal 
eine Herausforderung dar. Die drei 
Länder Liechtenstein, Schweiz und 
Österreich stehen trotz ihrer unter
schiedlichen Integrationsdichte vor 
neuen Perspektiven, werden .aber 
aufgrund der jüngsten Geschichte 
der osteuropäischen Länder auch 
vor neue Probleme gestellt. 

Das Business-Forum an Vder 

An der Fachhochschule findet in Kürze ein Business-Forum zur EU-Osterwelterung statt. 

Fachhochschule Liechtenstein, das 
in Zusammenarbeit mit der Ospelt 
Haustechnik durchgeführt wird, 
befasst sich unter dem Thema 
«EU-Osterweiterung: Chancen 
und Gefahren für die regionale 
Wirtschaft» mit dieser aktuellen 
Problematik. 

Das Eiriführungsreferat am Busi
ness-Forum hält Regierungschef 
Otmar Hasler, der am Europa-Sym
posium die EU-Erweiterung auch 
für jene Staaten als Herausforde
rung bezeichnete, die ihre Bezie
hungen mit der EU durch ein Asso
ziationsverhältnis verwirklicht hät
ten. Darunter fallt das EWR-Ab-
kommen, weil jeder neue EU-Staat 
auch einen Antrag auf EWR-Mit-
gliedschaft stellen muss. Der Re
gierungschef äusserte in diesem 
Zusammenhang die Überzeugung, 
dass die Erweiterung des Binnen

marktes für die Region mit ihrer 
hoch entwickelten Wirtschaft gute 
Chancen biete. 

Aus der Sicht der Wirtschaft ge
hen Dietrich Zaps, Vorsitzender der 
Geschäftsführung der Thyssen-
Krupp Presta AG, und Dr. Rudolf 
Hagen, Inhaber und Geschäftsfüh
rer der Firma Gardella Est., auf die 
Chancen und Gefahren der EU-Er
weiterung ein. Beide Industriever
treter, haben Erfahrung im Ge
schäfts- und Handelsverkehr mit 
den Beitrittsländern, deren Wirt
schaftskraft nur einen Bruchteil je
ner der bisherigen EU-Länder aus
macht. Die Erweiteiungsländer im 
Osten gelten als Wachstümsmärkte 
der Zukunft. Ob dies als Chance. 
gesehen werden kann oder als Ge
fahr hingenommen werden muss, 
werden die Referenten darlegen. 

Neben (Jen Wirtschajts- und 

Wachstumsperspektiven wird der 
Aspekt der EWR-Entwicklung und 
insbesondere die Pe.rsonenfreizU-
gigkeit ein interessantes Diskus-
sioristhema sein. Das Business-
Forum sieht sich nipht nur als In
formationsveranstaltung, sondern 
auch als Diskussions- und'Netz-
Werkplattform für Führungskräfte 
aus Liechtenstein und der Region. 
Gedankenaustausch wie Kontakt
pflege können insbesondere am an
schliessenden Apdro fortgesetzt 
werden. 

Das Business-Forum «EU-Oster-
weiterung: Chancen und Gefahren 
für die regionale Wirtschaft» findet 
am Montag, den 22. September von 
18 bis 19 Uhr in der Fachhochschu
le Liechtenstein in Vaduz statt. An
meldung erbeten bis 19. September 
unter www,fh-liechtenstein.li. 

Fachhochschule Liechtenstein 


